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Anhang 

Technischer Bericht Meier + Partner AG, St. Gallen vom 30.11.2009 
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1 ��������� 

1.1 ����� 

Das Gebiet "Botsberg-Lehmtobel" auf dem Gemeindegebiet von Flawil wurde im letzten Jahrhundert wäh-

rend mehreren Jahrzehnten als Ablagerungsplatz und Kehrichtdeponie genutzt. Dabei wurde das Bachto-

bel eingedolt und der natürliche Einschnitt aufgefüllt. 

Seit Beginn der 90er Jahre wurden einzelne Teilbereiche der Deponie Lehmtobel untersucht. Die Untersu-

chungen zeigten, dass das Bach- und Deponiesickerwasser mit Schadstoffen belastet ist. Ausserdem sind 

die Böschung des Abfallkörpers in Richtung Bachtobel instabil und die Eindolung unterhalb des Deponie-

körpers beschädigt. 

Die Politische Gemeinde Flawil hat im Jahre 1994 ein Bachkonzept erarbeiten lassen, da an einigen Stel-

len ein Siedlungsgebiet von Flawil Überschwemmungen mit beträchtlichen Schäden zu beklagen wurde. 

Als Bestandteil des Konzeptes wurde die Situation im Gebiet "Botsberg-Lehmtobel" mit den tangierten 

Bächen untersucht. 

Im Jahre 2005 wurde das Vorprojekt für die Altlastsanierung und die Verbesserung des Hochwasserschut-

zes im Bereich "Botsberg-Lehmtobel" durch das Büro Meier + Partner AG erarbeitet. 

Aufgrund der Erkenntnisse und der komplexen Struktur des Einzugsgebiets des Gewässers im Bereich 

des Lehmtobel wurde im Jahre 2006 - 2009 parallel zum vorliegenden Projekt ein Projekt für den Ausbau 

des Bubentalerbachs im Bereich des Siedlungsgebietes erarbeitet. 

An der Gemeindeabstimmung vom 7. März 2010 wurde der Kredit für die Sanierung der Altdeponie Lehm-

tobel und den Ausbau des Gewässers im Lehmtobel bewilligt. 

Für die beiden stark ineinandergreifenden Projekte wurde die öffentliche Auflage im Jahr 2010 gestartet 

und mit der Einsprachebereinigung im Jahr 2015 letztlich abgeschlossen. 

Die Projektgenehmigung durch das Baudepartement des Kantons St. Gallen erfolgte am 8. März 2016. 

Mit der Erarbeitung der Submission und des Ausführungsprojektes im Winter 2016/2017 zeichneten sich 

erheblich höhere Baukosten gegenüber dem Kostenvoranschlag und dem erteilten Kredit ab. 

Im Rahmen der Projektsitzung vom 8. Mai 2017 wurden die Eckdaten für eine Bauprojektüberarbeitung 

definiert und ausgelöst. 

1.2 ������ 

Mit dem Abschluss des Bauprojektes 2009 wurde seitens der Bauherrschaft für die Realisierung eine neue 

Planungsfirma gesucht. 

Aufgrund der Ingenieursubmission vom Oktober 2010 wurde die Ingenieurgemeinschaft Gruner + Wepf / 

Grundbauberatung - Geoconsulting am 6. April 2011 mit der Realisierung durch die Gemeinde Flawil be-

auftragt. 

Das Mandat der INGE Gruner + Wepf / Grundbauberatung umfasst folgende Arbeiten: 

� Altlastensanierung Fusssicherung und Umlage Deponiegut mit Rekultivierung 

� Gewässerausbau Neuführung offener Bachlauf "Lehmtobelbach" mit Aufhebung  

 Gewässereindolung 
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1.3 ����������
���� 

Für die Projektbearbeitung und insbesondere für die Kostenermittlung wurden die folgenden Projektteile 

und Objekte eingeführt. 

 

Projektteil Wasserbauprojekt 

Objekt Beschrieb 

SS Steilstrecke Station     0-100 m 

FN Flachstrecke Nord Station 100-220 m 

FS Flachstrecke Süd Station 243-261 m 

BW Brücken / Wege  

DP Abdichtung / Deponie  

 

Projektteil Altlastensanierung 

Objekt Beschrieb 

BU Bachumleitung an Deponiefuss 

UE Umnutzung Eindolung (Ausserbetriebnahme) 

FP Fusssickerpackungen am Deponierand 

AZ Ableitungen Zuleitungen (Umhängen Deponieeinleitungen) 

DS Deponieschüttung 

 

Die Objektübersicht ist im Anhang aufgeführt. 
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1.4 ������������ 

Mit der Erarbeitung der Submissionsunterlagen zeigte sich, dass die Umsetzung des Projektes Kosten in 

der Höhe von 6.0 - 6.5 Mio. Franken verursacht. 

Basierend auf diversen Besprechungen und der Identifikation von Einsprachepotential wurde das gesamte 

Projekt hinterfragt. 

Als kostentreibend wurde diskutiert: 

� Mangelndes Deponievolumen führt zur Abfuhr von Innerstoffmaterial 

� Aufwendige Abdichtung des neuen Bachgerinnes über Deponiekörper 

� Steile Bachrampe in problematischen Bodenschichten 

� Bodenbeschaffenheit / Baugrund 

 

Für die Projektüberarbeitung wurden nach Optimierungen der Objekte, kostentreibenden Punkte gesucht 

und im vorliegenden Projekt umgesetzt. 

1.5 �������������� 

Der vorliegende Bericht dokumentiert die Abweichungen und Optimierungen zum genehmigten Auflage-

projekt 2009 des Büros Meier + Partner AG, St. Gallen. 

Zur besseren Vergleichbarkeit mit dem Technischen Bericht des Büros Meier + Partner AG wird auf die 

entsprechenden Kapiteln hingewiesen. 
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2 ����������
���� 

Für die Bearbeitung des vorliegenden Projektes wurden folgende Grundlagen verwendet: 

 

� Auflageprojekt "Altlastensanierung und Gewässerausbau Lehmtobel" der Meier + Partner AG,  

St. Gallen, 30.11.2009 

� Vorprojekt "Deponien Lehmtobel-Botsberg Flawil" der Meier + Partner AG, St. Gallen, 06.03.2007 

� Auflageprojekt "Ausbau Bubentaler- und Aeschbach" der Gruner + Wepf Ingenieure AG, Degersheim 

� Geotechnischer Bericht "Altlastensanierung und Gewässerausbau - Deponie Lehmtobel" der Grund-

bauberatung - Geoconsulting AG vom 14. Juni 2017, rev. 29. März 2018 

� Genehmigung Wasserbauprojekt des Baudepartements Kanton St. Gallen, 08.03.2016 

� Digitaler Kataster (Amtliche Vermessung) der Gemeinde Flawil, Geoinfo AG, 28. November 2016 

� Werkleitungen Gas, Elektro, Wasser, TBF Flawil, 31.01.2018 

� Werkleitungen Abwasser, Gemeinde Flawil 

� Werkleitungen Swisscom AG, www.swisscom.com/maponline, Stand 30.01.2018 

� Projektsitzungen vom August 2011 - September 2017, Protokollserie Nr. 1538-001 ff. der Gruner Wepf 

AG, Degersheim 

 

Für die Projektierung wurden folgende Literaturen und Normen herangezogen und angewendet: 

 

� U. Gunzenreiner, Skript „Wasserbau“, Vorlesung Ingenieurschule St. Gallen 

� Vischer/Huber, Wasserbau, 5. Auflage, 1993 

� R. Rössert, Hydraulik im Wasserbau, 8. Auflage, 1992 

� Lang/Huder, Bodenmechanik und Grundbau, 4. Auflage, 1990 

� Baudepartement Kt. St. Gallen, Normalien Wasserbau, April 1993, inkl. diverse 

Ergänzungen Normalien und Beispiele 

� Wegleitung punktuelle Gefahrenabklärung, Naturgefahrenkommission Kanton 

St. Gallen, 2003 

� Merkblatt "Beurteilung der Verklausungsgefahren an einer zu erstellenden Brücke", TBA, August 2007, 

rev. April 2016 

� SIA-Normen 

� Normen des VSS 

� US Army Corps of Engineers, User’s manual HEC-RAS-River Analysis System, 

Version 3, January 2001/April 2004 
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3 ���������������� !��������"������ 

In Ergänzung zum Auflageprojekt 2009 werden folgend einzig die Abweichungen zu Kapitel 4 des Techni-

schen Berichtes vom 30. November 2009 des Büro Meier + Partner AG, St. Gallen beschrieben. 

3.1 #�������� !����������� 

Der Durchlass der Wilerstrasse ist im Jahre 2017 erstellt worden und nicht Bestandteil des vorliegenden 

Projektes. 

3.2 $������ %������&'����������� ()*� ��"���� +,+,-. 

Aufgrund der Tiefenlage des Durchlassauslaufes sowie der neuen Nutzung auf Parzelle 19 ist eine Bruch-

steinmauer von rund 20 Meter Länge und einer Höhe bis 4 Meter erforderlich. 

Die Sohle des offenen, flachen Gerinnes verläuft im Bereich der heutigen Deponie Lehmtobel. Um eine 

stetige Versickerung von Bachwasser in den Deponiekörper zu verhindern, wird die Sohle abgedichtet. 

Die Abdichtung erfolgt mit einer 20 - 30 cm starker mineralischer Dichtschicht aus verdichtetem, stark 

bindigen Erdmaterial (Ziegeleiton). Oberhalb der Dichtungsschicht wird eine 20  cm starke Schutzschicht 

aus einem gut abgestuften Kies eingebaut. Über der Schutzschicht werden die Fusssteine sowie das Soh-

lensubstrat mit rund 50 - 60 cm Stärke erstellt. 

Die Höhe der Abdichtung wird bis auf die Kote des maximalen Hochwasserspiegels (1.50 m über Sohlen-

kote) konstant hochgezogen. 

Der Grundwasserspiegel liegt bei rund 5 Meter unter der heutigen Terrainlinie und somit 1 Meter über der 

Gewässersohle. Entlang der Aushubflächen wird beidseitig eine dreiecksförmige Drainage zur Auftriebssi-

cherung erstellt. 

3.3 ������������ ()*� ��"���� +,+,-. 

Die Sicherung der rund 100 Meter langen und mit 20% Gefälle steilen Rampe erfolgt mit 6 massiven Be-

tonriegeln, welche die schwere Steilrampenrigole alle 15 Meter sichern. 

Das System wird so ausgelegt, dass auch beim Versagen einer Teilstrecke nicht die gesamte Rampe 

kollabieren kann.  

Die Riegel aus Konstruktionsbeton sind mit je 4 gebohrten Stahlträger HEM 220 auf 12 - 15 Meter fundiert 

und mit ebenfalls 4 Zugnägeln, Swiss Gewi DN 40 mm rund 25 Meter lang, zurückgebunden.  

Die Steilrampe wird mit Natursteinblöcken mit Durchmesser 70 - 80 cm mit 600 - 1'200 kg Gewicht gesi-

chert. Die Blöcke werden auf einer Filterschicht mit Schotter 70 - 120 mm (40 cm stark) fundiert. 

Die Filterschicht wird auf einer Basisschicht mit gebrochenem Kiesschotter 0 - 120 mm (30 cm stark) auf-

gebaut. Der gesamte Aufbau der Sohle weist eine Stärke von 1.20 m auf. 

Hinsichtlich des heterogenen Baugrundes wird bewusst auf eine starre Stein-/Betonrampe verzichtet. Das 

flexible System mit den stets starren Riegeln kann Deformationen und Setzungen der Bachsohlenrampe 

ausgleichen. Die feinsandigen Böden erfordern einen konsequenten Filteraufbau. 

3.4 /�
�� ()*� ��"���� +,0. 

Mit der Ausdehnung der Deponiefläche wird die Rodungsfläche leicht angepasst. 

Die ursprüngliche Fläche von rund 9'187 m2 erhöht sich auf 9'925 m2. 



'������������������(����� 
��������������	
���
���������	�
���
���������� 
�������������������-��������� 

 Fassung 29.03.18 Seite 9 von 12 V
R

U
/T

B
_1

80
32

9.
do

cx
 

 

4 ���������������� ����������������� 

4.1 12������ 
�� ��������
�� ���
���� ��� ������3����������� ()*� ��"���� 4,-,5. 

Die bestehende Eindolung des Lehmtobelbachs (ZR mit DN 800 mm bis DN 1'000 mm) in Tieflage der 

Altdeponie soll zukünftig zur Fassung von Deponieschmutzwasser dienen. 

Das Deponieschmutzwasser infiltriert über defekte Muffen und Risse in die Eindolung.  

Damit das Schmutzwasser gut abfliessen kann und eine Funktionalität gewährleistet wird, werden 2 Si-

ckerleitungen (2 x PE 100, DN 125, PN 16, biegsam, robust gegen Zugspannungen und mechanische 

Beanspruchungen verschweisst) eingezogen. Alternativ ist der Einzug eines Rohres PE 100, DN 160, PN 

16 zu prüfen um die bessere Spülbarkeit der Leitung sicherzustellen.  

Damit sich die Leitungen einziehen lassen, wird ab dem neuen Kontrollschacht KS 13 beim heutigen Ein-

dolungsende ein Hüllrohr mit PP-Rohren NW 400 mm mit 18 Meter Länge in der Fussschüttung eingebaut. 

Das Hüllrohr ist in der Flucht der Haltung KS 7 - KS 8 - "Auslauf Eindolung" angeordnet.  

Die Eindolung wird bis auf mindestens den halben Rohrquerschnitt mit Feingeröll 16/22 mm eingeblasen 

resp. eingeschwemmt.  

Die Ableitungen von unverschmutztem Wasser in die bestehende Eindolung des Lehmtobelbachs soll 

künftig in das neue, offengelegene Gerinne geleitet werden. 

Die bestehende Entwässerungsleitung des Gebiets Langacker ist dem Schacht KS 4 zugeführt.  

Die Verbindung konnte mit Kanal-TV teilweise nachgewiesen werden. Die Abklärung konnte nicht ab-

schliessend geführt werden und erfordern Sondagen im Rahmen der Bauausführung. 

4.2 '������6���� ��� 78���������������� ��
 ��� 1������� �6� 7��� - ������������ ��
 

������� ()*� ��"���� 4,-,5. 

Die gesamte Schüttung beträgt ca. 20'500 m3 fest, aufgeteilt auf ca. 6'500 m3 fest verschmutztes Material 

(Böschungsbereich mit Überschüttung der Ebene beim Tennisplatz) sowie ca. 14'000 m3 fest unver-

schmutztes Material. 

4.3 ��
�������� ()*� ��"���� 4,-,9. 

Die leichte Kuppe, anstelle einer ebenen Fläche wird beibehalten. Das Plateau wird infolge der nachge-

wiesenen Ausweitung des Deponieperimeters um rund 15 Meter nach Nordwesten weitergezogen. 

4.4 /������������ ()*� ��"���� 4,-,9. 

Hinsichtlich der umfassenden Diskussion mit dem Forstbetrieb und der Würdigung der heutigen Waldsi-

tuation wurde der Aufbau der Rekultivierung angepasst. 

Zwischen der Böschungsoberkante der Fussschüttung und dem Tennisplatz ist für die flache Rekultivie-

rung eine Drainagemassnahme vorgesehen worden. 

Der Bodenaufbau der eigentlichen Rekultivierung sieht wie folgt aus: 

� Flächige Entwässerungsschicht: Über dem Deponiekörper wird eine leicht bindige Ausgleichs-

schicht mit Erdmaterial als Basis für ein Planum mit 4 % Gefälle erstellt. Darüber wird eine flächige 

Entwässerungsschicht mit Splitt-/Schottergemisch 16/32 mm eingebaut. 
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� Geotextil: Zur Abtrennung der Entwässerungsschicht von der Rekultivierungsschicht wird zur Ver-

hinderung der Auswaschung von Feinmaterial in den Entwässerungskörper ein Geotextil eingebaut. 

� Rekultivierungsschicht: Über dem Geotextil wird im Flachteil aus unbelastetem Aushub eine rund 

1.2 Meter mächtige, locker geschüttete Schicht eingebaut. 

� Das Entwässerungssystem wird durch eine Sickerleitung im Tiefpunkt zwischen Kuppenschüttung 

und Tennisplatz ergänzt, um stehendes Wasser zu verhindern. 

4.5 ��6��� 12��� 
�� #�"����"���2����� 

Mit den zusätzlichen Baugrundabklärungen und Feldbegehungen im Jahr 2017 konnte nachgewiesen 

werden, dass die Umsetzung der Altablagerung 3402A000104 nach Nordwesten leicht ausgedehnt wer-

den muss. Dadurch resultiert eine Erhöhung des Schüttvolumens für belastetes Aushubmaterial im Pro-

jektkern. 

4.6 �����:������ ��"������� /������������ 

Bei der Massenermittlung 2017 wurde davon ausgegangen, dass über der "ebenen" Deponiefläche eine 

einheitliche Rekultivierungsschicht bis 1.80 m und 0.30 m Filterschicht eingebaut werden soll. 

Mit der leichten Überhöhung der Deponieoberfläche (Kuppe) kann der Aushub von belastetem Material für 

die vorgeschlagene, reduzierte Rekultivierungsschicht mit 1.20 m und 0.20 m Filterschicht umgangen wer-

den. Vorgängig wird eine bindige Ausgleichsschicht mit 0.10 - 0.30 m eingebaut. 

Durch die flächige Ausdehnung der Deponie sowie der Anpassung der Deponieabdeckung resp. Rekulti-

vierung resultiert ein Deponievolumen für belasteten Aushub von rund 6'500 m3 (Projekt 2009: 4'800 m3). 

4.7 )������������� 

Für die Gewässeröffnung der Flachstrecken (FN/FS) resultiert ein Aushubvolumen von 9'300 m3 (Inert / 

Reaktor). Ziel des Projektes ist es, dieses Material komplett im Perimeter der heutigen Deponie einzubau-

en. 

Der Bachneubau in der Steilstrecke (SS) generiert sauberen Aushub im Umfang von 2'900 m3 (Sauber) 

sowie rund 2'500 m3 aus der Triage des Aushubes der Flachstrecken FN/FS. Dieser Aushub wird direkt für 

die angrenzende Fussschüttung verwendet. 

Bei einer gesamten Schüttung/Auftrag von sauberem Material von rund 14'000 m3  muss davon rund 

8'800 m3 von Drittbaustellen zugeführt werden. 

Das gesamte Schüttvolumen (sauber + verschmutztes Material) beträgt rund 20'500 m3. 
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Kubaturenschätzung, Materialtriage, Materialbilanz 

Gemäss den bisherigen Erkenntnissen aus den Untersuchungen muss beim Aushub aus dem Bachprofil 

mit folgenden grob geschätzten Mengen an (kontaminiertem) Material gerechnet werden: 
 

Materialkategorie Belastung 
Kubatur 

Botsberg 

Kubatur 

Lehmtobel 

Entsorgungs-

/Verwertungsweg 

unbelastetes Aus-

hubmaterial inkl. 

Ober-/Unterboden 

< U 200 m3 5'400 m3 Umlagerung Fussschüttung (un-

verschmutzt) 

leicht belastetes 

Aushubmaterial 

< Inert 1'000 m3 4'500 m3 Umlagerung Fussschüttung 

(verschmutzt) 

stark belastetes 

Aushubmaterial 

< Inert 

< Reaktor 

0 m3 1'100 m3 Umlagerung Fussschüttung (ver-

schmutzt) bei geotechnischer 

Eignung, ansonsten Reaktorde-

ponie oder Verbrennung 

stark belastetes 

Aushubmaterial 

< Reaktor  500 m3 Bodenwaschanlage 

Total  1'200 m3 11'500 m3  

 

4.8 /������ 

Aushubmaterial 

Die grosse Zahl von zugeführtem Aushubmaterial macht die Realisierungsdauer unberechenbar. 

So spielen die Qualität (Stabilisierung), die Witterung (Mehraufwand) für die Bearbeitung von nassem 

Material und die Bauzeit (Vorbehalten der Installation, Betriebsdauer Deponie für Unternehmer) in die 

Gesamtkosten mit. 

Hinsichtlich des knappen Erdstoffdeponieraums kann die Baustelle auch Einnahmen / Gutschriften gene-

rieren. Im Kostenvoranschlag wird mit einer Gutschrift von Fr. 15.00 pro Kubikmeter (fest) zugeführtes 

Material als Deponiegebühr gerechnet. 

Baugrund 

Basierend auf den geotechnischen Untersuchungen und den angetroffenen Grundwasserspiegel stellt der 

Baugrund ein zusätzliches Risiko für die Baurealisierung dar.  

Die baulichen Massnahmen können noch nicht abschliessend definiert werden. 
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5 ���������������� 

Die Kosten für die verschiedenen Lose wurden separat ermittelt. Daraus ergibt sich entsprechend der 

Lose folgendes Bild: 

 

Altlastensanierung und Gewässerausbau Lehmtobel 2018 Kosten inkl. MWST 

Gewässerausbau 2'140'000.00 

Altlastensanierung 2'010'000.00 

 

Gesamttotal 

 

4'150'000.00 

 

Grundlagen und Vorbehalte zum Kostenvoranschlag: 

� Preisbasis Herbst 2017 

� Genauigkeit +/- 10 % 

� Aufwendungen für spezielle Wasserhaltungsmassnahmen und geotechnische Massnahmen für das Wasserbauprojekt 

 (Flachstrecke nördlich Wilerstrasse) sind nicht berücksichtigt. 

Die Gesamtkosten für die Altlastensanierung und Gewässerbau Lehmtobel belaufen sich auf  

Fr. 4'150'000.00 (inkl. MWST). 

Die detaillierte Zusammenstellung ist in einem separaten Bericht ausgewiesen. 
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Werden die zugesicherte Subventionsquoten beibehalten, kann auf Basis des Beitragsplans 2010 mit 

folgender Finanzierung gerechnet werden (vorbehältlich der Genehmigung AFU/AWE). 

Projektkosten Total Fr. 4'150'000.00 

Subvention Kanton Gewässerbau Fr. -622'350.00 

Subvention Bund Gewässerausbau (VASA-Beitrag) Fr. -829'800.00 

Subvention Bund Altlastensanierung (VASA-Beitrag) Fr. -804'000.00 

Beitrag Gemeinde Altlastensanierung und Gewässerbau  Fr.  1'893'850.00 

 

 

Gruner Wepf AG, St. Gallen 

Taastrasse 1, 9113 Degersheim 

 

 

Adrian Baumgartner 

dipl. Bauingenieur HTL/STV 

 




























































































